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Die Nachrichten
.« MN jeden Dienstag , Don.

und Sonnabend und kosten
».» Quartal - Mark exclusive Post.
S -Kellgeld. - Bestellungen über-°

nehmen alle Postanstalren und
Landbriefträger.

» nnoncen kosten die einspaltige
L-rvuMle oder deren Raum io Pfg

für auswärts 15 Pfg.

d„
für Stadt und Amt

F 74. Elsfleth, Donnerstag , den 25 . Juni.

Inserate

werden auch angenommen von den
Herren : F . Büttner in Oldenburg
Herrn - Wülker in Bremen , Hsasenstein
und Bögler A . -G . in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
Ad. Stemer in Hamburg , Rud . Masse
in Berlin , I - Barck und Comp , in Halle
a . S -, G . L - Daube und Comp , in
Frankfurt am Main und von anderen

Insertions -Comptoirs.
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Tages - Zeiger.
(25 . Juni . l

O -Aufgang 4 Uhr 07 Minuien.
O ' Untergang : 8 Uhr 51 Minuten.

Hochwasser:
2 Uhr 48 Min . Vm . — 2 Uhr 54 Min . Nin.

>̂0000^

1
" ,

8
« !'

j Beim Quartalwechsel erlauben wir uns zumAbonne-

, ! ment auf die „ Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth"
ergebenst einzuladen.

z. - Der Abonnementspreis beträgt 1 ^ pro Quartal,^
s dmch die Post bezogen 1,25 incl . Bestellgeld.

Die Expedition.

Die österreichisch -ungarischen
Delegationen.
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Zn Oesterreich -Ungarn ist das Regieren ein bis chen
sehr umständlich und daher verhältnißmäßig leicht.

'
Jedes einzelne Land der österreichischen Krone hat seinen
Landtag , ganz Oesterreich dazu einen Reichsrath , be¬
stehend aus zwei Kammern , und für diejenigen Am
gelegenheiten , die Oesterreich und Ungarn gemeinsam
find , bestehen die Delegationen , die Entsendungen des
österreichischen Reichsrathes einer - und des ungarischen

l Reichstages anderseits.
Diese Delegationen haben in diesem Jahre in

Budapest getagt — jede für sich natürlich . Denn
jeder halbwegs gebildete Ungarn spricht und versteht
zwar deutsch, hält es aber selbstverständlich als unter
seiner Würde , diese Sprache im officiellen Verkehr an-
znwenden . Die wenigsten Deutschen Oesterreichs aber
verstehen ungarisch . So hätte denn das gemeinsame
Tagen der beiden Delegationen keinen rechten Zweck.
Ihre Beschlüsse theilen sich beide durch sogenannte
»Rmitienwechsel" mit und da der deutsche Theil fast
immer der klügere ist , der da nachgiebt , so wird alles
sein sauber nach den ungarischen Wünschen gemacht.

Die Vorlagen der gemeinsamen Regierung , Budget
des Aeußeren, der Armee und Marine , des gemein¬
samen Finanzministeriums , der Voranschlag für Bos¬
nien und die Herzegowina , wurden unverändert ange¬
nommen. Dies hinderte , obgleich das Ergebniß von
Anfang an vorherzusehcn war , nicht , daß eine weit¬
läufige Erörterung namentlich der auswärtigen Be-
Ziehungen stattfand . In der ungarischen Delegation
besorgte dies der Abg . Falk (ein stock-ungarischer

Name !) als Berichterstatter , obgleich der Inhalt seiner
Ausführungen sich in einem Hinweis auf die Reden
des Kaisers und Königs Franz Joseph beim Empfang
der Delegationen und des Ministers des Auswärtigen
Grafen Goluchowski in der österreichischen Delegation
hätte zusammenfassen lassen , denn sie stellten nur eine
ausführliche Umschreibung jener Reden dar . Dr . Falks
Ausführungen hatten indessen wohl den Zweck , der
ungarischen Delegation einen Ersatz dafür zu geben,
daß Gras Goluchowski eine Wiederholung seiner Rede
in dem betreffenden Ausschüsse dieser Delegation , weil
überflüssig , unterlassen hatte . Im allgemeinen sind
derartige parlamentarische Ueberblicke über die Welt¬
lage von einigermaßen zweifelhaftem Werthe ; mehr als
eine Bestätigung der ohnehin umlaufenden Auffassung
können sie, von ganz besonderen Anlässen abgesehen,
doch nicht geben , und dabei sind sie immer noch
beabsichtigten oder unfreiwilligen Mißdeutungen aus-
gesetzt.

Im übrigen verliefen , was auch vorherzusehen war,
die Verhandlungen der ungarischen Delegation ruhiger,
als die der österreichischen , da in der elfteren die
äußerste Linke unvertreten war , während in der letzt¬
genannten die Jungtschechen natürlich mehrmals Anlaß
nahmen , an der auswärtigen Politik der Regierung,
wie an der bosnisch . herzegowinischen Verwaltung die
Schärfe ihrer Zungen zu erproben . Sie bezeichnten
als den einzigen Zweck eines Abrückens vom Dreibunde
und eines Bündnisses mit Rußland die Erhaltung des
Friedens . Dieser ist aber nun bereits seit mehr als
anderthalb Jahrzehnten dank dem Dreibunde , also durch
die auch von der Wiener Regierung gewählte Politik,
gewahrt geblieben , er erfreut sich einer guten Gesund¬
heit und günstiger Aussichten für die Zukunft . Somit
ergiebt sich von selbst , daß die österreichisch - ungarische
Regierung eine bewährte Politik nicht fallen lassen
kann , um mit einer noch nicht versuchten , dagegen von
sehr verdächtigen Fürsprechern empfohlenen zu experi-
mentireu . Die jungtschechischen Redner sprachen
offenbar mehr zu ihrem eigenen Ergötzen als zur Auf¬
klärung ihrer Kollegen oder gar der übrigen Welt.

In fünf Tagen hatten die Delegationen ihre Auf¬
gaben gelöst . Man kann nur wünschen , daß die Aus¬
gleichsverhandlungen zwischen Oesterreich und Ungarn
einen ähnlich glatten und in ihren Ergebnissen erfreu¬
lichen Verlauf nehmen mögen , wie die Delegations¬
berathungen.

Rundschau.
' Deutschland. Das Börsengesetz ist vom

Kaiser in Kiel unterzeichnet worden und dürfte dem¬
nächst im „ Reichsanz .

" veröffentlicht werden.
' Den Entwurf eines Auswanderungsgesetzes betr.

hatte die „ Post " berichtet , die diesbezüglichen Vor¬
schläge des Colonialamtes seien auf entschiedenen Wider¬
stand in der handelspolitischen Abtheilung des Aus¬
wärtigen Amtes gestoßen , so daß man sich entschlossen
habe , den Entwurf vorläufig ganz zurückzulegen . Diese
Behauptung ist jedoch , wie die „ Nordd . Allg . Ztg .

"

an officiöser Stelle mittheilt , völlig unbegründet;
sicherem Vernehmen nach sind die Arbeiten zu dem
Auswanderungsgesetz soweit gefördert , daß die Einbrin¬
gung des Entwurfs im Reichstage in der nächsten
Session , und zwar zu Beginn derselben , mit Sicher¬
heit zu erwarten ist.' Die Münchener Frauenbewegung hat in Sachen
des Bürgerlichen Gesetzbuches dem Reichstage folgende
Resolution telegraphisch zugehen lassen : Deutsche Frauen
wiederholen zur zweiten Lesung ihre früher aufgestellten
Beschwerden gegen das Familienrecht des Bürgerlichen
Gesetzentwurfs , da diese durch die Commissionsarbeiten,
abgesehen von geringen , dankbar anerkannten Zuge¬
ständnissen , nicht gehoben sind . Insbesondere empfehlen
sie für die wesentlichen Punkte „ Antrag Pauli " noch¬
maliger wohlwollender Erwägung des hohen Hauses .

"
— Der Antrag Pauli - Stumm bezweckt namentlich die
Herbeiführung der gesetzlichen Gütertrennung.

' Aus parlamentarischen Kreisen hört die „ Rhein-
Westf . Ztg .

"
, daß die Neuguinea - Compagnie nicht die

Absicht hege , den Entwurf ihres Vertrages mit der
Regierung , der im Reichstag durchfiel , irgendwie zu
ändern . Die Gesellschaft verzichte vielmehr gänzlich
auf einen solchen Vertrag und will sehr gerne das bis¬
herige Verhältniß beibehalten . Dieser anscheinend auf¬
fallende Entschluß erklärt sich daraus , daß der Wunsch
zur Aenderung des bestehenden Verhältnisses nicht von
der Gesellschaft ausging , sondern von dem Leiter der
Colonial - Abtheilung , Dr . Kayser , dem diese Nebenre-
gicrung im Schutzgebiete der Neuguinea -Compagnie
nicht angenehm war.

' Das Gesammtergebniß der Gemeinderathswahlen
in Elsaß . Lothringen zeigt , so weit bis jetzt zu übersehen
ist , daß im Ganzen kaum größere Aenderungen in den
bisherigen Gemeindevertretungen eingetreten sind . Die
Socialdemokraten und die Freisinnigen haben trotz
großer Anstrengungen keine nennenswerthen Resultate
erzielt . Eine größere Anzahl altdeutscher Berufsbürger¬
meister wurde wiedergewählt . Ueberhaupt ist der Gegen¬
satz der Eingewanderten und der Einheimischen wesent¬
lich zurückgetreten.' Oesterrei ch - U n g a r n . Der österreichisch-
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Frei nach dem Englischen ron Viktor Schwarz,
flö . Fortsetzung . ) (Nachdruckverboten. ^

» Ach, da kommt Mr . Rott , oder richtiger Lord
-M, " rief die redselige Frau : „ gewiß will er wieder
°>r Frau oben besuchen — wundere mich nur , daß sie
wch lebt? -

, , p >

Gleich darauf klopfte es indessen an Mr . Noels
Wre u» d Lord Rott trat ein . Mrs . Flaherty zog sich
Neiden zurück — was mochte Lord Rott von Mr.

Aselwollen?
Die beiden jungen Männer hatten sich einander

öfter gesehen . Mr . Noei bot seinem Gaste einen
W , zündete die Lampe an und nahm dann ihm

Ü'Mber Platz.
»Mr . Noel, " sagte endlich Oliver mit leise bebender

lvvitkn ? «
Sie mir einige Fragen beant-

a ' dfnie , Lord Rott , wenn ich es vermag, " und er-
" dickten ihn die grauen Augen an.
" D>e Fragen betreffen Sie selbst , Mr . Noel . Möch-

Ichiid
' U der -Kürze Ihren Lebenslauf

leichtes Roth trat in des Malers Gesicht;

er schwieg erst einige Secunden und begann dann
zögernd:

„ Meine früheste Erinnerung knüpft sich an eine
Schule , welche ich als Kind besuchte .

"

„ Und welche Schule war das , wenn ich fragen
darf ? "

„ Eine katholische Schule in Italien — sie gehörte
zu dem Kloster von Santa - Croce . Später verließ ich
Italien und besuchte die Malerschule in Paris — ein
Stipendium ermöglichte mir das . Dann kam ich
nach London als Lehrer an eine Akademie und blieb
dort , bis mir meine jetzige Stellung hier angeboten
wurde . Das ist alles , was ich Ihnen über meinen
Lebenslauf berichten kann — es ist keine besonders
interessante Geschichte, " fügte er mit halbem Lächeln
hinzu.

„ Und Ihre Eltern ? Sie haben mir nichts von
Ihren Eltern erzählt, " sagte Oliver athemlos.

„ Ich weiß auch nichts von ihnen . Meine Mutier
starb , als ich kaum drei Jahre alt war .

"

„ Und Ihr Vater ? "

Der Maler erhob sich und sagte in kühl abweisen¬
dem Tone:

„ Ich glaube kaum , daß Sie ein Recht haben , mich
in dieser Weise zu examiniren .

"

Oliver Kenn legte seine Hand auf des jungen

Mannes Schulter , blickte ihm voll ins Auge und sagte
ernst : „ Wir beide sind einander beinahe fremd und
doch kann ich Ihnen die heilige Versicherung geben,
daß es nicht Neugier ist , welche mich diese Fragen
stellen heißt . Glauben Sie mir ; ich habe einen trif¬
tigen , einen gewichtigen Grund , Ihnen diese eingehen¬
den Fragen vorzulegen und Sie sollen ihn seiner Zeit
erfahren ! "

Mr . Noel blickte theilnehmend in Olivers trübe
Züge und sagte dann : „ Verzeihen Sie mir ; die Er¬
innerung an mein früheres Leben ist mir sehr schmerz¬
lich , aber ich will Ihnen rückhaltlos alles mittheilen,
was ich weiß .

"

Eine lange Pause entstand . Immer noch stand
Oliver neben dem Maler und blickte wie selbstvergessen
in diese klassisch reinen Züge und die tiefen , dunkel-
grauen Augen und auf die kastanienbraunen Locken.

„ Wollen Sie mir Ihren Namen sagen ? " bat er end¬
lich leise.

„ Kennen Sie denselben nicht ? Ich heiße Reginald
Noel.

„ Und Ihres Vaters entsinnen Sie sich nicht?
Haben Sie nichts , was ihm gar gehörte , oder viel¬
leicht — "

„ Ja, " unterbrach ihn Mr . Noel ; „ ja ich habe
etwas — ich will es Ihnen zeigen . "



ungarische Botschafter in Konstantinopel , v . Calice,
unternimmt Schritte bei der Pforte , die auf die Wieder¬
herstellung der Ruhe in Kreta Hinzielen . Der Bot¬
schafter verlangt zu diesem Zweck Ernennung eines christ¬
lichen Gouverneurs , Wiederherstellung des Vertrages
von Haleppa und Einberufung des Landtages . Alle
Botschafter sind beauftragt , diese Schritte zu unterstützen.
Die Großmächte gehen also in der kretenstschen Frage,
wie früher in der armenischen, einmüthig vor, und die
Führung hat, wie damals , Oesterreich-Ungarn , über¬
nommen.' Rußland. Zn Folge kaiserlichen Befehls soll,
wie aus Petersburg berichtet wird , die Untersuchung
wegen der Katastrophe auf dem Chodinskyfelde bei
Moskau eingestellt werden, weil hochgestellte Persönlich¬
keiten Mitschuldige sind. Das Unglück wird deßhalb
als eine Fügung Gottes bezeichnet.' Die Polen in Rußland haben , wie jetzt bekannt
wird , nach der Krönungsfeier in Moskau einen Protest
erlassen und denselben in Hunderttausenden von Exem¬
plaren im Geheimen im ganzen Lande verbreitet. In
diesem Schriftstücke protestiren sie gegen den durch den
Czar bei der Krönung angenommenen Titel „König
von Polen " .' B a l ka n st a a t e n . Der „ Akropolis" zufolge
hat sich das Reformcomitee in Kreta aufgelöst und die
einzelnen Mitglieder haben sich zur Agitation in die
Provinzen begeben . Es wird beabsichtigt, ein Aufstands-
comitee aus Männern aller Provinzen zu bilden, welches
die Centralleitung des Aufstandes übernehmen soll.

' Italien. Die 1500 italienischen Gefangenen,
die Menelik mit sich nach Schoa geführt hat , sollen zur
Erbauung einer neuen Königsburg für deu Negus ver¬
wandt werden.' Frankreich. Am Donnerstag beginnt der
Arton - Prozeß in Paris . Die verjährte Panama-Ange¬
legenheit soll nicht zur Erörterung kommen.

' England. Das Oberhaus nahm mit 142
gegen 113 Stimmen die zweite Lesung der Bill au,
wonach die Ehe mit der Schwester der verstorbenen
Frau gestattet wird . Der Prinz von Wales und die
Herzöge von Jork und von Fife stimmten für die
Vorlage.' Die Staatsverbrecher Dr . Zameson und Genossen
haben bisher nicht über harte Behandlung zu klagen
gehabt . Jetzt haben Zameson , Willoughby und Major
White einen Ausflug nach Norwood unternommen . Am
20 . Juli werden sie wieder in London sein . Eher be¬
ginnen die Verhandlungen vor der Oueens Bench näm¬
lich nicht . Die letzte Verhandlung vor dieser fand in
dem Tichborne- Prozesse statt . Damals war der Lord-
Oberrichter Cockburne der Präsident des Gerichts . Jetzt
wird wohl Lord Ruffell von Killowen , der jetzige Lord-
Oberrichter , präsidiren.' Asien. Die am Freitag verstorbene Mutter
des Kaisers von China wurde als die eigentliche Regentin
des „ Reichs der Mitte " angesehen. Es wurde auf sie
so viel Rücksicht genommen, daß während des letzten
Krieges an iheem Geburtstag die Heere nicht ins Feld
rücken durften . Die alte Kaiserin war Gegnerin jeder
Reformpolitik.

KoraLes nnd Provinzielles.' Elsfleth , 24 . Juni . Herr Heinrich Möhring
und Frau zu Deichstücken feierten am gestrigen Tage
ihre silberne Hochzeit. Möge dem Jubelpaare auch
noch der goldene Hochzeitstag beschieden werden.

' Laut Telegramm ist die hiesige Bark „ Elise" ,
Capt . Frerichs , wohlbehalten von Rangoon in Rio de
Janeiro angekommen.' Die diesjährige Versammlung der Kreissynode
Elsfleth findet am Donnerstag , den 25 . Juni in Strück¬
hausen statt . Tagesordnung : 1) Bericht des Vorstandes.
2) Wahl des Vorstandes . 3l Etwaige Mittheilungen
über den kirchlichen und sittlichen Zustand aus den
einzelnen Gemeinden. 4) Wie ist der Entkirchlichung
der Jugend entgegenzuwirken? Referent : Pastor Stegel-
mann -Oldenbrok . 5) Bildung der Gemeinde-Versamm¬
lungen . Referent : Pastor Meyer - Elsfleth . 6 ) Abfass¬
ung und Zusammenstellung der Kreissynodal - Protokolle.
Referent : Pastor Stegelmann - Oldenbrok. 7) Das
Oldenburger Diakoniffenhaus „ Elisabethstift"

. Referent:
Pastor Toenniessen- Großenmeer.

" Ein Confortium , bestehend aus der Oldenburgi-
schen Spar - und Leih - Bank , der Oldenburgischen Lan¬
desbank und dem Bankhause o . Erlanger und Söhne
hat von der Oldenburgischen Staatsregierung 4 Millionen
30/oge Schuldverschreibungen des Herzogihums Olden¬
burg — Consols — übernommen , welche in etwa
8 Tagen zur Begebung gelangen werden.

' Unser diesjähriges Schützenfest wird den Besuchern
viel des Sehens - , Hörens - und Genießenswerthen bieten.
Von den Sehenswürdigkeiten sei zunächst der Circus
Schwarz erwähnt . Der in Weener erscheinende
„ Rheiderland " giebt dem Circus , der dort auch Vor¬
stellungen gegeben hat , folgende empfehlendeWorte mit
auf den Weg : „ Haben schon die Worte „Turn- und
Reitkunst" einen ganz besondern Reiz, umsomehr Zug¬
kraft besitzen diese edlen Künste, wenn sie wirklich be¬
wunderungswürdig ausgesührt werden. Das kann man
nun mit vollstem Rechte von dem Schwarz 'schen Circus
sagen . Reiches Lob kann man de » Künstlerinnen und
Künstlern spenden, und man hat hier bei den Vorstell¬
ungen wahrlich nicht mit rauichendem Beifalle gekargt.
Die prächtigen Trachten der Künstler machten das Ge-
fammtbild der wechselvollen Vorstellungen nur noch an¬
ziehender . Wo darum Circus Schwarz seine Vorstell¬
ungen giebt, da säume man nicht , hinzugehen. Dian
findet Genuß in wahrhafter Kunst ! " — Eine weitere
Sehenswürdigkeit ist das Dübber ' sche Museum,
das sich allenthalben des regsten Besuchs zu erfreuen
gehabt hat . Es bietet lebensgroße Gruppen , einzelne
Figuren , Kunstwerke lerühmter Meister , sowie reich¬
haltige Sammlungen kunstgemäß zubereiteter Sachen
aus der Naturwissenschaft. Zum Schluffe werden Dar¬
stellungen aus dem Leben und Leiden Jesu durch lebens¬
große, bewegliche Wachsfiguren geboten. Alle Figuren
sind so naturgetreu auSgeführt, daß man lebende Per¬
sonen vor sich zu sehen glaubt . — Weiter wird ein
gewichtiges Menschenkind gezeigt werden.
Jenö — so heißt der wohlgenährte Knabe — wiegt
nämlich nur vier Centner und zählt gegenwärtig sech¬
zehn Jahre . Am 8 . December 1879 in der Stuhl¬
weißenburger Gespannschaft geboren, wog dieses Kind
schon bei der Geburt I ? * /? Pttrnd, war mit 5 Jahren
stärker als die Mutter, mußte mit 8 Jahren die
Schule verlassen, weil es in keiner Schulbank Platz
hatte und muß jetzt , wenn es mit der Bahn reist , in
einem Gepäckwagen befördern werden, da es in ein
gewöhnliches Abtheil mit dem besten Willen nicht hin¬
einzuzwängen ist . Man darf also füglich auf dieses
Menschenkind neugierig sein.' Das Gesuch der Mittel - und Volksschulen um
Gleichstellung mit den höheren Schulen bezüglich der

Hundstagsferien , also um Verlängerung der letzteren
von drei auf vier Wochen, ist abschläglich beschieden
worden. Ucber dieses Thema ist in der Presse sch^
so viel geschrieben worden , daß wir unseren Leser»
eine Wiederholung der betreffenden Ausführungen en
sparen wollen. Die Ferien für die höheren Schulen
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beginnen also am 4 . Juli , für die Mittel - und Volks,
schulen am 11 . Juli . Der Unterricht beginnt fh
fämmtliche Schulen aufs Neue am 3 . August.

' Der „ Elsflether Turnerbund " wird sich §n
Vem in Rodenkirchen am Sonntag den 28 . Juni
stattfindenden Verbands - Turnfest mit 7 Wettlmner»
betheiligen. Die Tour wird per Wagen gemacht und Fr
müssen Mitglieder , welche an der Fahrt theilnehnienkO
wollen, sich spätestens bis Donnerstag beim Oberturn-
wart Koplau oder beim Turnwart Hinrichz
anmelden.' Brake . Eine mulhige und jedenfalls besonders
anzuerkennende That vollführte am Sonnabend der
dreizehnjährige Sohn Karl des Schuhmachers T.
Reckmann. Drei Marktbezieher, die alle des Schwimmens
unkundig waren , badeten im geöffneten Klippkanm, M
Sieltiefe . Infolge der heftigen Strömung geriet̂ /
alle drei in Gefahr ; zwei erreichten aber glücklich das
Ufer , wogegen der dritte versank. Karl Reckmann, da,
am Ufer stehend , das Unglück bemerkte , entledigte sich
kurz entschlossen seiner Oberkleider und Stiefel md
sprang dem Verunglückten nach. Dieser erfaßte Rkck>
manns Bein und zog den muthigen Knaben selbst m!
hinab . Der Strumpf des Jungen, den der Ertrinkend! Zef
erfaßt hatte , gab nach und wurde ausgezogen, so ge¬
lang es dem Knaben , wieder nach oben zu komme».
Er tauchte jedoch sofort wieder unter und erfaßte im
den Ertrinkenden , ihn glücklich an die Oberfläche
bringend , wo dann beide ganz erschöpft von hiiizu-
eilenden Leuten ans Land gezogen wurden.

' Nordenham , Entdeckt und aufgehoben wurde
hier am Sonnabend die in einem Haufen Schlenge»-
bufch von mehreren sich hier aufhaltenden Stromm
hergerichtete Wohnung . Dieselben Hatten sich sogar/sa>
Kochgeschirr und allerhand sonstige Sachen zusammeo-
geholt. Fleischabfälle, welche die Schiffsbesatzung drr
hier hier liegenden Dampfer wegwarsen , wurden W
diesen Leuten gebraten und gegessen . Jetzt werden sir
sich wohl einen anderen Aufenthaltsort suchen müsse».

Berne . Am Donnerstag ist der auf einem Bagger.
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welcher augenblicklich hinter Neuenhuntorf auf derHunl! ! tei
arbeitet , beschäftigte Koch beim Baden ertrunken.
Leiche desselben ist Sonntag Vormittag beim Prahm ii
Huntebrück angetrieben und geborgen. Der Verunglück !!
hinterläßt eine trauernde Wittwe und vier unmündig!
Kinder.

Stenum (Gern . Ganderkesee ) , 22 . Juni . Heut!
Nachmittag entstand auf unerklärliche Weise in da
Schmiede des Herrn Schmiedemeisters B . hiersH
Feuer . Das Gebäude brannte nieder. Infolgeda
günstigen Windrichtung blieb das nahe Wohnhaus m
Feuer verschont. Herr B . hat dem Vernehmennach
versichert.

Oldenburg , 21 . Juni . Das Töchtcrchenein«!
Hausbesitzers an der Donnerschweerstraße hat sich a«!
eigenthümliche Weise eine Blutvergiftung zugezogennal
zeigt der Fall , wie vorsichtig man bei der Aus»

"

von Ohrringen für frisch gestochene Ohrlöcher
muß . Man hatte es nicht nur einer ungeübten
darin überlassen, die Ohrlöcher des Kindes zu buch
stechen , sondern man hakie dem Kinde unvernünW

Er verließ das Zimmer und Oliver blieb in tiefen
Gedanken zurück . Er wunderte sich nicht mehr, daß
Beatrice diesen Mann liebte — er mußte jeden be¬
zaubern und fesseln.

Der Maler war bleich , als er zurückkehrte . „ Hier
sind die einzigen Erinnerungen an meine Eltern, " sagte
er mit zuckender Lippe und legte ein Packet Briefe
und ein abgegriffenes Maroquinetui auf den Tisch.
Dann wandte er sich ab — er mochte nicht zusehen,
wie ein anderer seine Heiligthümer berührte!

Oliver sah zuerst die Briefe durch — sie bildeten
ein Glied weiter in der Kette der von ihm gesammel¬
ten Beweise. Es waren Briefe von Reginald , Lord
Rott, an Miß Ellen und vor 22 Jahren geschrieben!
Dann öffnete er langsam das Etui — er wußte , was
es enthielt ! Lange — lange betrachtete er das Porträt,
welches sich ihm zeigte — er kannte das schöne Gesicht,
die dunkeln Augen, den lockigen dunkeln Bart ! Seil
er dies Gesicht kannte, hatte ein Schatten auf der hohen
Stirn gelegen — die schwarzen Haare waren dann
schneeweiß geworden, aber doch war es noch dasselbe
Gesicht.

Mr . Noel wandte sich endlich wieder dem Tische
zu und diese Bewegung schreckte Oliver aus tiefem
Sinnen auf.

„ Dies ist Ihr Vater ? " fragte er weich und leise.

„ Ja , mein Vater ! "
Leise , wie mit sich selbst sprechend , sagte dann

Oliver:
„Lord Rott ? "
Und ebenso leise bestätigte der Maler : „Ja , Lord

Rott ! "
Langes peinliches Schweigen folgte diesen Worten.

Zu den offenen Fenstern schwirrten die Motten und
Nachwögel herein und tanzten um das Licht ; immer
noch standen die jungen Männer einander gegenüber
und jeder wartete auf ein erlösendes, befreiendes Wort
von des andern Lippen . Endlich brach Oliver das
Schweigen und sagte in hohlem Tone : „ Mr . Noel,
Sie wußten , daß Lord Rott Ihr Vater war — warum
haben Sie niemals Ihre Ansprüche an seinen Namen
und sein Erbe geltend gemacht ? "

„ Loid Rott, ich verstehe Sie nicht ! Der Name
nnd die Erbschaft sind die Ihren — ich habe kein
Recht, keine Ansprüche , ich — "

Er schwieg und ein dunkles Roth — das Roth der
Scham trat in sein Gesicht und färbte es bis unter
die Haarwurzeln.

Oliver schwieg und Mr . Noel fuhr endlich mit
stockender Stimme fort : „ Meine Mutter war nicht Lord
Rotts Gattin — sie war Ellen Noel und nicht Lady
Rott ! "

„ Sie träumen ! " sagte Oliver leise und langsam.
„Träumen ? " entgegnete der andere mit leidenschv '

lich vibrirender Stimme ; „ barmherziger Himmel , )« -
träume nicht ! Wäre meine Mutter Lady Rott geuM ^
sie wäre nicht in einem einsamen Kloster, fern von d» -
Heimalh und fern von ihrem Gatten gestorben ; ß

°

würde nicht nöthig gehabt haben , ihr Kind von fre »>̂ j
Mildthätigkeit erhalten und erziehen zu lassenund
auf dem Sterbebette ihren Namen zu nennen ! K
Mutter war Lady Rott — dieselbe , welche üi M - ,
starb — nicht die meine ! " !

Sein Gesicht war immer noch dunkelroth ; dieM l
Augen blitzten — sein Ton schwankte zwischen SW ,
und Zorn . Oliver bedeckte seine Augen mit der
und suchte die Thatsachen richtig zusammcnzustellen 71 ^
nach und nach wurde ihm alles klar. Er sah , datz l
Noel in einer schweren Täuschung besangen war »
diese Täuschung war ihm auch ganz erklärlich . ^

Aus den wenigen Briefen Lord Rotts an E,
Noel ging nur hervor, daß sie feine Verlobte gewett
— daß der Verlobung die Heirath gefolgt , war
der Correspondenz nicht e>sichtlich . .j.

Und dann beschlich Oliver eine Versuchung
Versuchung, alles so zu lassen , wie es war !
Geheimniß in seiner Brust zu verschließen und
war und blieb er Lord Rott ! l



^ jse auch noch unechte Ohrringe ein . Da die Ohr-
Aucben bald bedenklich anschwollen, zog man doch
M einen Arzt hinzu, welcher feststeUte , daß eine
^uivergiftung, hkrrwrgerufen durch die „ Tombak " -

Mringe in den wund gestochenen Ohrläppchen stark
, im AnMe sei . Er konnte die Gefahr zwar bald be-

Men, doch möge der Fall recht sehr zur Warnung
diene » . Beim Durchstechen der Ohrlöcher sollte man
überhaupt stets eine sachverständigePerson hinzuziehen,

i ist jedenfalls viel schmerzloser , als wenn eine un-
blx Hand manipulirt . Sind die Ohrlöcher ausge-

so können auch unechte Ohrringe getragen werden,
ind

'
übrigen dienen, wie hierbei bemerkt sein mag,

nen kOhrringe M Befriedigung der Eitelkeit, denn die
'

ihnen zugeschriebene Heilkraft beruht nur auf Aber¬

glauben und Einbildung.
' Oldenburg. Sonntag Nachmittag um 3 ^ Uhr

Mde in der Turnhalle an der Ofenerstraße eine
Gauvorturnerstunde abgehalten . Nach derselben wurde
der vom Gauturnwart Dümeland einberufene Gauturn¬
tag um 6 Uhr eröffnet. Vertreten waren 23 Vereine

>M /durch 72 Abgeordnete. Der erste Punkt der Tagesord-
ihni/nung beir. Abhaltung eines Gauturnfestes im Laufe
das : dieses Sommers wurde nach sehr lebhafter Debatte,
du , nachdem ein Antrag Cloppenburg , das Fest zu über-

nehlnen, mit großer Mehrheit abgelehnt worden war.
dahin erledigt , auf dem nächsten Kreisturntage den An¬
trag zu stellen , daß alle drei Fahre ein Kreisturnfest
stallfindet und wurde die Berathung über ein Gauturn-

nidks fest ausgesetzt. —- Ein Antrag des Turnerbundes Varel
P s auf Zahlung von Eisenbahnfahrkosten für Theilnehmer

ma. an den Gauvorturnerstunden aus der Gaukaffe wurde
abgelehnt , auch ein Antrag des Turnvereins Nadorst,
der Oldenburger Gau wolle auf dem nächsten Kreis»
turntage den Antrag stellen , die beiden besten Muster¬
riegen irgendwie auszuzeichnen,

ndk ' Oldenburg , 23 . Juni . Einen sehr humanen
zea- und zeitgemäßen Beschluß hat gestern Abend die hie¬
rein sige Ortskrankenkaffe in außerordentlicher Generalver-

- sanimlung gefaßt. Die Versicherungsanstalt Oldenburg
hatte nämlich die Anregung gegeben , für lungenkranke

dn Cassenmitglieder derart Fürsorge treffen zu wollen, daß
dieselben einer Heilanstalt für Lungenkranke überwiesen
werden , solange sich die Krankheit uoch im Anfangs-
stadium der Entwickelung befindet. Die gestrige Ver¬
sammlung stimmte diesem Vorschläge auf das lebhaf¬
teste zu und beschloß demgemäß. Die Kosten des Auf-

M eathalts in der Heilanstalt betragen pro Tag und
u ii Person 3 ^ und sollen je zur Hälfte von der Orts¬

krankenkasse und der Versicherungsanstalt Oldenburg
getragen werden . Die Familie des in der Heilanstalt
befindlichen Cafsenmitgliedes erhält während des Auf¬
enthalts desselben in der Anstalt eine Unterstützung von

de 55 tz täglich . Durch diese mir Freuden zu begrüßende
Maßregel wird gewiß der vollständige Ausbruch so
mancher im Anzuge begriffenenLungenschwindsuchtver¬
hütet werden.

Vermischtes.
— Essen, 21 . Juni . Essen ist Großstadt ge¬

worden . Auf dem Meldeamte wurde als lOOOOOster
Einwohner der Sohn eines Schmiedes angemeldet. Vor
M Fahren noch war Esten ein unbedeutendes kleines
Landstädtchen . Als im Jahre 1801 das Benediktiner-
fiift Essen mit den beiden Städten Essen und Steele
und einigen Dörfern säkulansirt wurde , zählte die

ipel

Stadt Esten 3380 Einwohner . Im Jahre 1802 war
es von Preußen als Entschädigung in Besitz genommen,
1803 dieser Macht zugesprochen worden, der es auch
nach dem Interregnum des Großherzogthums Berg
1813 wieder zufiel. Erst von den fünfziger Jahren
an beginnt der AufschwungEssens, der in seiner Eigen¬
art ohne Gleichen dasteht. Er ist zum großen Theil
das Werk eines Mannes, der mit Energie und Zähig¬
keit Essen zu dem machte , was es geworden ist . Der
Name Friedrich Krupp ist von dem Aufschwung Essens
untrennbar . Während die Stadt im Jahre 1820
4636 , 1830 5457 . 1840 5325 , 1850 erst 8673 Ein¬
wohner zählte , tritt in den nächsten Jahrzehnten in
Folge des gewaltigen Aufschwungs der Kruppschen
Werke und überhaupt der Entwickelung der deutschen
Industrie ein rapides Anwachsen der Bevölkerung in
die Erscheinung. 1860 hatte sich die Einwohnerzahl
auf 18 435 gehoben, sich also im Laufe von 10 Iah-
ren mehr als verdoppelt. Noch gewaltiger war der
Aufschwung in den nächsten 10 Jahren, in welchen sich
Essen zu einer Einwohnerzahl von 43 528 Personen
aufschwingt. Im Jahre 1880 notirte Essen 56 957
Einwohner , 1885 65 064, 1890 78 706 . Am 1 . Dec.
vorigen Jahres fehlten nur noch etwas mehr als 3000
Einwohner an 100 000 und jetzt bereits ist die Zahl
erreicht.

— Paris. Voller Wuth, Neid und Bewunde¬
rung berichtet Louis Condurier iw „Figaro" von einem
Besuch , den er dem deutschen Salondampfer „Fürst
Bismarck " in Cherbourg , wo er zur Entrüstung jedes
patriotischen Franzosen anlegt, abgestattet hat . Er muß
eingestehen , daß die Franzosen in den letzten 10 Jahren
im Bau von Passagierdampfern vollkommen zurückge¬
blieben sind. Ihr größtes Schiff „ Touraine " von 9132
Tonnengehalt wird allein von vier Dampfern der Ham¬
burger Gesellschaft übertroffen. An Geschwindigkeitkann
kein französisches Schiff mit dem deutschen wetteifern.
Sehr komisch macht es sich, wenn er ausruft: „ Aber
ich bemerke , daß ich für die Hamburg -Amerikanische
Linie keine Reklame machen will — Gott soll mich
bewahren ! "

Altes Gold.
I.

Glücklich jeder brave Mann, der g
'rad genug hat

Und sich selbst sein Haus in Frieden zimmert.
Glücklich der Gelehrte, der ein gutes Buch hat
Und sich nicht um Gold und Schätze kümmert.
Glücklich jeder Bau' r , der einen blanken Pflug hat
Und gesund und froh den Acker bauet.
Glücklich Jeder, der zum Rock das eig

'ne Tuch hat
Und der ohne Neid auf Andre schauet.
Glücklich Jeder, der den goldnen Wein im Krug hat,
Denn cs labt , auch andere zu laben.
Glücklich , wer sein Leben eingerichtet klug hat,
Dessen Ruh kein Feind kann untergraben.
Glücklich Jeder, der es meiden kann, was Trug hat,
Dessen Handeln Eins ist mit dem Denken.
Glücklich Jeder , der im Herzen edlen Zug hat
Und sein Thun nach diesem Zug kann lenken.

II.
Ich preise hoch das Glück, das schwer errungen ist,
Von dem die Seele ganz und gar durchdrungen ist,
Denn was nur kann den Menschen ganz beglücken,
Das Werk, das treuem Fleiße wohl gelungen ist
Und das den Meister lobt in allen Stücken,

Das Aied , das tief aus Herzensgrund gesungen ist,
Denn das nur kann die Herzen ganz entzücken,
Die That , die ede .stcm Gefühl entsprungen ist,
Die ihren Lohn schon in sich selber findet,
Das Lob , das selbst dem Feinde abgerungm ist,
Das sich auf Sein und nicht auf Scheinen gründet,
Die Kunst , die Alten nütz und Jungen ist,
Die gut und schön in gleichem Maß verbindet.

III.
Thue furchtlos nur , was wahr und recht ist,
Laß die bangen Zweifel dem , der Knecht ist
Und zum Herrn aufsteht mit scheuen Blicken.
Wie die Münze gilt das Herz , das echt ist,
Frei von Hinterlist und argen Tücken,
Aber bald vergeht, was falsch und schlecht ist
Und den Feind verleumdet hinter'm Rücken.
Sieg nur winkt, wo offen das Gefecht ist
Und kein Streit mit Fliegen und mit Mücken.
Laß den Haß dem , der im Teich der Hecht ist
Und dem Feigen laß das Flehn und Bücken.
Ruhe aus , wenn deine Kraft geschwächt ist,
Schneid ' aus ganzem Holze, nicht aus Stücken.
Wenn dein Wirken wie ein schön Geflecht ist,
Wird es dich und Andere beglücken.

Fr . Frevert.

Neueste Nachrichten.
" Kiel, 23 . Juni . Die für heute beabsichtigte

Außenregatta bei Eckernfördemußte wegen des entgegen¬
stehendenWindes und des hohen Seeganges aufgegeben
werden. Statt dessen fand heute früh eine Binnen¬
regatta statt , der der Kaiser an Bord des „ Meteor"
beiwohnte. Die „Hohenzollern" blieb im Hafen . Nach
Beendigung der Regatta nahm der Kaiser an Bord des

„ Meteor " das Frühstück ein und kehrte um 1 Uhr auf
die „ Hohenzollern" zurück . Morgen findet voraussicht¬
lich die alljährliche Blumen - Corsofahrt um die „Hohen¬
zollern" herum statt.' Petersburg, 24 . Juni . Nach der Angabe
der hiesigen Fabrikanten dürfte die Zahl der feiernden
Arbeiter 176 000 betragen . Man rechnet auf eine
baldige völlige Beilegung der Zwistigkeiten.

* Madrid. 24 . Juni . Die Regierung beab¬
sichtigt , 100 000 Mann nach Cuba zu schicken ; 40 000
Mann sollen im August - September , 40 000 im October
und 20 000 Mann im Januar 1897 abgehen.

' Paris, 23 . Juni . Die Zollcommisston begann
die Berathung der Vorlage , welche dahin geht, den Zoll
für fremde zur Destillation bestimmte Melasse im Ge¬
neraltarif auf 30 Centimes , im Minimaltaris auf 20
Centimes per Grad absoluten Zuckers zu erhöhen. Die
Commission wird das Gutachten Ser Regierung über
die Vorlage cinholen.' Brüssel, 23 . Juni . Der neue Handels - und
Schiffahrtsvertrag zwischen Japan und Belgien ist heute
unterzeichnet worden.

' London, 23 . Juni . (Unterhaus .) Curzon er¬
klärte, er habe , von den in den Zeitungen erschienenen
Mittheilungen abgesehen, keine Information über eine
angeblicheErklärung Li -Hung -Tschangs , daß eine russische
Eisenbahn durch die Mandschurei gebaut werden solle.
Morn richtete die Anfrage an die Regierung , ob sie aus
Peking eine Information über eine angebliche unregel¬
mäßige Erwerbung von Grund und Boden in Tschifu
durch Russen erhalten und ob massive Kasernen für
russische Truppen auf der Ostseite der Halbinsel gebaut

Aber nui einen Moment gab er sich diesen Ge¬
danken hm ; dann blickte er in das schöne Gesicht, das
Beatrice liebte und sagte sanft und leise:

»Sie sind in einem großen Jrrthum befangen. Ihre
Mutter , Ellen Noel , war Lord Rotts rechtmäßigeGattin.
« >e floh, weil er sie bitter gekränkt hatte , sie reiste m >t
ihrem Kinde von Neapel nach Marseille , unterwegs er¬
krankte das Kind und sie suchte Zuflucht in einem
Kloster . Dort nannte sie nur ihren Mädchennamen ; sie
wölbe jede Spur hinter sich verwischen . Das Kind
Mas , aber sie selbst erkrankte am hitzigen Fieber und
» ° rb , ohne ihr Bewußtsein wieder erlangt zu haben,
o» ihrem Besitz fand sich nach ihrem Tode eine kleine
Summe Geldes, die Briefe und das Bild , welche Sie
^ gezeigt. Man hatte gehört, daß sie das Kind
Kezinald genannt hatte und so glaubte man , es heiße
Anald Noel — unter diesem Namen besuchte es die
Kwsterschule , Später sicherte ihm das Geld seiner
Mutter einen Platz in der Abendschule — sein Talent

ar unverkennbar — Sie sind das Kind ! Verstehen
ie , wie alles zusammenhängt ?"

»Wer hat Ihnen dies alles mitgetheili, Lord Rott?"
' We sein Zuhörer . wie aus einem Traume erwachend,
. . " Dku Anfang der Geschichte hörte ich selbst vor

i 7^ 3eit — mit dem Auffinde« der fehlenden That-
rym habe ich einen geschickten Advokaten betraut . Dieser

ging nach Santa Croce und ermittelte dort , was ich
Ihnen mitgetheili. Man zeigte ihm die Kleider und
die Wäsche der Dame , die sie getragen , als sie im
Kloster Aufnahme gefunden — alles war Ellen Rott
gezeichnet , aber die Klosterfrauen hatten geglaubt , die
Arme sei ein getäuschtes, später von ihrem Verführer
verlassenes Mädchen , die bisher den Namen seines Ge¬
liebten geführt und erst im Sterben seinen wahren
Namen genannt ! Das Unwahrscheinlichewird ja stets
lieber geglaubt , als das Wahre ! Der Advokat folgte
hierauf der Spur des Kindes — Ihrer Spur — bis
hierher ! Die Anzeige von Lady Rotts in Neapel er¬
folgtem Tode war eine Lüge ! "

„ Aber Sie ? Wer sind Sie ? " fragte Reginald un¬
gestüm . Es kam ihm vor , als habe man ihm die Lebens¬
geschichte eines Fremden mitgetheili - - daß es seine
eigene sei, kam ihm kaum zum Bewußtsein . —

„ Auch das sollen Sie erfahren"
, sagte Oliver, traurig

lächelnd ; „ aber ich muß weit ausholen . Ich muß eine
Sünde ausdecken , die sich Ihr Vater , Lord Rott, hat
zu schulden kommen lassen . Gott weiß, ob ich sie lieber
mit ihm begraben hätte , aber es durfte nicht sein ! "

. .
Und dann in der Stille der Nacht vernahm Ellens

Sohn die Geschichte der vergangenen Jahre.
20 .

Die wunderbare Geschichte machte seiner Zeit viel

von sich reden. Den genauen Zusammenhang kannten
vielleicht nur wenige und diese bewunderten die Hoch¬
herzigkeit des jungen Mannes, welcher bisher Lord Rott
geheißen.

Zu diesen wenigen gehörte die Familie Rutherford.
Sie hatte ihn immer hochgeschätzt , allein von dem Tage
an , wo er sich Sir Rutherford anvertraut und um
seine Hülfe gebeten hatte , ging diese Hochachtung in
Verehrung über.

„ Sie müssen ;etzt Beatrice verzeihen"
, sagte Oliver

bittend zu Sir Adrian ; „ selbst , wenn Sie mich geliebt
hätte , wäre die Heirath unstatthaft gewesen.

„ Unstatthaft ? Sie hätte stolz daraus sein können,
deine Gattin zu werden und wenn du ein Bettler ge¬
wesen wärst , dir ist der Adel ins Herz gelegt. Gott
weiß, wie cs mich schmerzt , dich nicht Sohn nennen zu
dürfen ! "

„ Dank für diese Worte — sie sollen mich in die
Ferne begleiten ! "

„Was soll das heißen ? " fragte Sir Rutherford er¬
staunt und mit einem Ausdruck von Unbehagen . Oliver
erklärte seine Absicht, nach Brasilien zu gehen und nun
erhob sich von allen Seiten ein wahrer Sturm des
Unwillens.

(Schluß folgt .)



worden seien . Hierauf erwiederte Curzon , der einzige
in Tschisu vorgekommene Zwischenfall, über den er in-
formirt sei , sei der in seiner am 14 . Mai abgegebenen
Erklärung geschilderte . Die Regierung habe Hoffnung
auf eine befriedigende Lösung . Von russischen Kasernen
habe die Regierung nichts gehört.

Der Stolz der Hausfrau
ist bekanntlich eine schöne Wäsche ; wenn Kragen , Man¬
schetten , Oberhemden rc . so schön wie neu gebügelt
sind, dann betrachtet die Hausfrau ihre Leistungen mit
einer gewissen stolzen Befriedigung . Wie oft kommt
es aber vor, daß die Stärkewäsche trotz aller Mühe
nicht so ausfällt , wie man gehofft hat ! Der Haupt¬
grund hiefür liegt darin , daß man , anstatt sich eines

rationell zusammengesetzten , fertigen Stärkemittels zubedienen, auf eigene Gefahr der Reisstärke Zusätze der
verschiedensten Art zu deren Verbesserung beimengt.Die eine Hausfrau verwendet Borax , die andere
Stearin, wieder eine andre Wachs oder Spiritus , kurz
jede Hausfrau glaubt , in ihrem Stärkezusatz den Stein
des Weisen gefunden zu haben und doch wird sie von
demselben so oft im Stich gelassen , weil es schwierig
ist, jeweils das richtige Verhältniß herauszufinden.Als absolut zuverlässiges Stärkemittel hat sich seit
mehr als 12 Jahren Mack's Doppel - Stärke bewährt,
welche bereits alle nöthigen Zusätze , einschließlich die¬
jenigen zum Glanzbügeln , in richtigem bewährten Ver¬
hältniß enthält . In einer von Herrn Heinrich Mack
in Ulm a . D . , dem alleinigen Fabrikanten von Mack's

Doppelstärke , gegen Einsendung von 20 Pfg. crhD,
lichen , kleinen , lehrreichen Broschüre findet die Ha^
frau die nöthigen Winke, um ihre Stärkewäsche
wie neu Herstellen zu können. »r

»r

Leiäsu-Vamaists Nk l.ss
bis 18 .65 p . Met . — sowie schwarze , weiße und färb,,,Henneberg -Seide von60 Pf . bis Mk . 18.65 p . M . ^
glatt , gestreift , karriert , gemustert , Damaste ete. (ca . 240 dM ^
Qual , und 2000 versch . Farben , Dessins ete .), pvrtv - und ste^
frei ins Zaus . Muster umgehend.
Setden-Fabriken G. Henneberg( K. u . st. Hast.) MH

Walserstand der Weser an der großen Bracke.
Bremen , 23 . Juni , Morgens 8 Uhr , 1,08 m unter Null,

Das KöniglicheProviantamtOldenburg
wünscht gutes Pfeideheu vom diesjährigen
ersten Wiesenschnitt unmittelbar von den
Produzenten zu kaufen.

Zur Preisbestimmung ist die Zusendung
einer Durchschnittsprobe erwünscht.

Das Heu muß gut gewonnen und
völlig trocken sein , eine frische Farbe und
einen kräftigen Pflanzengeruch besitzen.
Dasselbe darf nicht erheblich mit Gräsern
oder Kräutern vermengt sein , welche keinen
oder nur geringen Nährwerth haben oder
den Pferden widerlich bezw . schädlich sind.
Ferner darf das Heu nicht ausgebleßt,
mit Schlamm überzogen, nicht dumpfig,
staubig, vergilbt, schimmlig oder über¬
ständig sein.

Amt Elsfleth,N896, Juni 23.
Huchting.

Von jetzt an führe ein Lager
fertiger»

Schuhwaaren
und halte dieselben bei Bedarf bestens
empfohlen.

Mühlenstraße 33.
Das Neueste in

Schurzen n . Kuschen,
Sporthemden , Handschuhen,

Corsetts,
empfiehlt I . H . Frage Wwe.
_ _ (R . Ibsen .)

As- ZMßm-
stMer Verein.
Die geehrten Bewohner der Stadt Els¬

fleth werden freundlichst gebeten, zur Ver¬
schönerung unseres Schützenfestes durch
Beflaggung re. der

Häuser und Straßen
beitragen zu wollen.

An beiden Tagen Durchmarsch durch
die Stadt.

Das Fest - Comitee.

„Mama"

„Rains ", „Rsw »"
sctcni SS ru sligomsinsm Ncslsunsnsctssiriick tsuscksnv nsokgsskmiti-ot-wom MSN nicgsmls sin kcSkigsckceisnilss 8sd , oniilscken kann.

oss ist ÄSN „ Coupvlehrrcken"
« slcksrllis gslllcckisisn Ions iiei-voi--
bnngt unck bsqsoni in «lei- Isscks
gstcsgsn « Ick . Uiomsnil scrslk , „ sksc Kleins Sckrsilisis stockt , vsi - dsi
jsksm Di-uck suk ilgs Instnumsn « ssin
. .KIsms" bi-lllit. - lVsc sioi, »inmslkösliioii mit ssinsn rrsunilon smllsii -on« HI, Issss sick Ssn „CsupSssiu -ssksn"kommen!
Gegen Einsendungnon Mk . I,so in Brief«marken erfolgt Frankolieferung.
b. 6. i.. Lokneillsp ösrlii? iV.I'rodsvZtrLkss 26 . V

Makulatur
ist vorräthig bei

I Ltrlr , Buchdruckerei.

llommt L . ^ ehüiLenkesiel ! !

Clsflkthkr Lchühm-Vmin.
Das diesjährige

SchLtzkll - Lkst
findet am

Sonntag, den28 . und Montag, den29 . Znni
auf dein Schützenfestplatze Lin Eindenhsfe

statt.
Der Festplaß bietet den Besuchern viel ; derselbe wird mit Buden aller Art

Circus , Museum , Panorama , Caroussel rc. WW»
sehr stark bebaut.

Am ersten Festtage Morgens von 7—8^, Uhr:
von der Broker Capelle vor Nagel ' s Holet.

An beiden Festtagen Nachmittags : HVXtlLUV, ausgeführt von der
Broker Capelle im Garten des Lindenhofs . — Abends:

Am ersten Festtage , Abends 10^2 Uhr, wird ein
N»L I < n v i t i I» » li»K«li»rai »i»1.

Zu zahlreichem Besuch von Nah und Fern ladet freundlichst ein

'ißllWA - MÄMZ.
h'ast 8.11s Lsruksrcv'ciZs leiden an HeberknIInnA , nur die Skellnn-

ssen als landmrtbsedaktl . keebnuuxsbeamte machen hiervon eine Aus¬
nahme und sind solche stets valeant. cknnssen lusuten ohne Vermögendietet sich hier noch eine rentahls Oarriere. ^ ushildnnss dauert 3 —5
Uonate, erste Stellung rvird gleich nach ^ .dsolvirnnx des Qursns lcosten-
krei naehsseiviesen . ^ .nskührlieher ? rospect und ll'ro^ramm Ae^en
20 ktz . durch das Lentraldlatt Stettin , Lronprin^enstr . 16. I

Gothaer Lebensversicherungsbank
(älteste und größte deutsche Lebensversicherungsanstalt) .

Versicherungsbestand am 1. März 1896 : 695 Millionen Mark.
Ausgezahlte Versicherungssummen seit L8S9: S83 >/2 Millionen Mark

Vertreter in Elsfleth : Hr « « «1 or 8 vI » 1 LL.

in allen Größen» empfiehlt die Buchdruckerei von L
Zu vermiethen

auf I . November 1896 oder 1 . Mai 1897
eine Unterwohmmg.

Heinrich Ponsilius
Antwerpen , 20 Juni

D . Rauenthaler , Grambcrg
nadi

Bombay

VsAcher Schühenomin.
Damen -Mitglieds -Karten , sowie

Festbänder für die passiven Mitglieder
sind bei Herrn Fr . Lange in Empfang
zu nehmen.

Das Fest -Comitee.

Deichstücken . Zu vermiethen ans
Novembereine Wohnung.

Bartling.
Gesucht

zum 1 . November event. früher ein

MtlWges Mche«.
Nähere Auskunft in d . Exped. d . B

Glsflethev
Schützenverein.

auf den Namen lautend , welche an bei.
den Festtagen znm freien Zutritt auf de»
Festplatz berechtigen , sind zum Preise m
1 ^ bei den Herren H . » rumnixl

ImiiKv und L . LirL zu habe».
Das Fest -Comitee.

Ll8-
üstdsr

lurusr-
duuä.

Mitglieder , welche sich an dem W
Sonntag, den 28 . Juni , Nachm. 2 W
stattfindenden

Vsrdauäs-

in Rodenkirchen betheiligen und d»
gemeinschaftlich zu bestellendenWagen l>e>
nutzen wollen, haben sich spätestens E
Donnerstag beim OberturnwartKop-
lau oder beim Turnwart Hinrichs
anzumelden.

Gleidizeitig ersucht der Vorstand >>»>
Abgabe der im Besitz einzelner MiW'
der befindlichen Liederbücher des Vereins
im Vereinslocale.

Der Vorstand

r

m
d,

1 !c

Todes -Anzeige.
Elsfleth , 22 . Juni 1896.

Heule Abend entschlief sanft mein!
liebe Frau und meiner Kinder treu-
sorgende Mutter,

Katharine geb Hoher,
im 28 . Lebensjahre.

Um stille Theilnahme bittet
V . Gröneweg-

Beerdigung : Sonnabend Vornüb
II Uhr

Angek u . abgeg . Schiffe
Savannah , 22 Juni

D . Corona , Wittenberg Barcelona
Redaction , Druck u . Vertag von L. F>
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